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Endiviensalat, Zuckerhut, Radieschen usw. sollen in kalten Lagen
durch Plastiktunnel geschützt werden. Dadurch schieben wir die
Erntezeit etwas hinaus und bekommen länger frischen Salat für
den Winter. Zuckerhut hält sich am besten, wenn wir ihn samt
der Wurzel in einem kühlen Kellerraum aufhängen. Diese
Erfahrung hat eine Gartenschwester in der Steiermark seit Jahren
gesammelt. Endiviensalat haben wir samt dem Wurzelballen in
Kistchen im Keller mit Erfolg aufbewahrt und bis in den Jänner
erhalten. Rüben- und Knollengemüse halten sich gut in Kistchen
mit Urgesteinsmehl. Auch in Plastiksäcken aufbewahrte Karotten

hielten sich gut. Ein guter Keller soll gut durchlüftet, die richtige

Feuchtigkeit besitzen und kühl sein. Feuchtigkeit kann durch
Aufstellen von flachen Gefäßen mit Wasser reguliert werden.
Die Beerensträucher sollen soweit noch nicht geschehen
ausgeschnitten werden. Alle vier- und fünfjährigen Triebe werden an
der Wurzel abgeschnitten, mit Lehm überstrichen und dann werden

die Sträucher mit Kompostmulm gedüngt.
Für Himbeeren und Erdbeeren eignen sich Laub- und Nadelkompost

aus Birken und Buchen sowie Tannen vortrefflich.
Unter den Obstgehölzen setzen wir nach Möglichkeit Knoblauch
als Schutz gegen Mäuse. Auch dürfen wir dort den Mulm nicht zu
hoch aufbringen, da sich sonst die Mäuse gerne einnisten. Unsere
Sträucher und Bäume versehen wir mit einem Lehm-Kuhdung-
Anstrich, mit Zinnkrauttee angerührt, dem wir Wermuthtee
beimengen, damit das Wild nicht darangeht. M. Ganitzer
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Frau Dr. Müller

Praktische Anleitung zum
organischbiologischen Gartenbau

Aus der Schriftenreihe der Schweizerischen

Bauern-Heimatschule mit der
Freien Landbauschule für die orga¬

nisch-biologische Wirtschaftsweise auf
dem Möschberg-Großhöchstetten.

Vor einem Jahre ist die 4. Auflage
dieser Schrift erschienen. In diesen
Tagen wird bereits die Fünfte
erscheinen. Die Verfasserin hat in ihr
ihre Erfahrungen als Leiterin unserer
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Schule während 35 Jahren für die
Frauen unseres Lebenskreises
zusammengetragen. Viel Freude hat sie
ihnen damit in ihre Gartenarbeit
geschenkt. In diesen wenigen Jahren
hat das Werk seinen Weg in viele
Länder gefunden. Sein Ziel ist das

gleiche geblieben: Freude in die
Gartenarbeit zu tragen und mitzuhelfen
bei der Versorgung der Familien mit
gesundheitlich wertvollen Erzeugnissen

aus dem eigenen Boden.

Amos Eton

Die Israelis - Gründer und Söhne

Verlag Fritz Molden - Zürich

Worin besteht das Wunder Israel? Ist
es die Verwandlung eines vergessenen

Landstriches im Orient in einen
hochindustrialisierten und sozialen
Musterstaat; die Umwandlung der
Wüste in fruchtbare Gärten oder die
Verwandlung des Volkes? Eines Volkes,

das seit zwei Jahrtausenden
stets vertrieben, verfolgt und verachtet

wurde, dem man Gelehrte und
Künstler, niemals aber Kämpfer
zumutete und das nun in seiner uralten
Heimat Wurzeln geschlagen hat und
sich als Nation kraftvoll behauptet.
Die "Gründer" waren am Ende des
19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts

aus den Kleinstädten und Dörfern

Rußlands und Polens nach Palästina

gekommen; die Angst vor Pogromen

und Unterdrückung, der Glaube
an eine bessere Welt hatte sie getrieben.

Das kulturelle Erbe Ost- und
Mitteleuropas, den radikalen Sozialismus,
einen idealistischen Nationalsozialismus

und vor allem den Traum vom
"gelobten Land" der Freiheit, von ei¬

ner neuen Gesellschaft, in der die
Juden in Würde und Frieden leben
könnten, hatten sie aus ihrer Heimat
mitgebracht.
Im darauffolgenden halben Jahrhundert

bezwangen diese Pioniere und
jene, die ihren Spuren folgten, die
Wildnis, bewässerten die Wüste,
bestellten die Felder, bauten Fabriken,
Häfen und Städte - sie legten den
Grundstein für den modernen Staat
Israel. Die Pioniere waren auf der
Suche nach Sicherheit und Frieden,
aber die Realität war der Krieg und
die latente Bedrohung durch die Araber;

denn durch eine Ironie des

Schicksals, als eine unerwartete
Folgeerscheinung dessen, was Elon die
"Zionistische Revolution" nennt, sind
sich die Palästina-Araber ihrer eigenen

nationalen Identität bewußt
geworden. Der sich daraus ergebende
Konflikt, belastet von traumatischen
Erinnerungen und Aengsten, der Streit
zwischen Israelis und Arabern um
dasselbe winzige Stückchen Land hat
innerhalb eines Vierteljahrhunderts
drei Kriege zur Folge gehabt.
Arnos Elon stellt die Generation der
Pioniere der Generation der Söhne
gegenüber, die naiven Idealisten den
pragmatischen Realisten, die heute
altgewordenen Politiker und Träumer
den pessimistischen und skeptischen
"Sabras", er zeigt den Riß auf, der
weit tiefer ist als das allgemeine
Generationenproblem. Elon gibt in einer
glänzenden Darstellung der Geschichte

und persönlicher Erfahrung ein
Porträt seiner Heimat, wie sie eben
nur von einem israelischen Schriftsteller

gesehen werden kann, dem die
Gegenwart und die Zukunft seines
Landes ein leidenschaftliches Anliegen

sind und der zugleich eine
bemerkenswerte Distanz zu den Problemen

und ein erstaunliches
Einfühlungvermögen selbst für den Gegner
besitzt.
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